Kreuzerhöhung
 II







     KRE2

1. Lesung: Num 21, 4-9

(2. Lesung: Phil 2, 6-11)

Evangelium: Joh 3, 13-17

zu Beginn:

„Ein Kreuzerl am Hals eines lauen Menschen 

ist wie ein Kreuz auf dem Grab - auch unter diesem nur Moder!“

Dieses etwas provokante Zitat von Dr. Josef Kondrinewitsch 
möchte niemanden beleidigen. 
Es will aufzeigen, worauf es eigentlich ankommt:
Das Kreuz ist für uns Christen kein Schmuckstück, keine äußere Zierde, 

es ist für uns eine innere Wirklichkeit, in der wir leben.

Durch die Taufe ist unser Leben hineingestellt 
in das Geheimnis des Kreuzes, soll aus jedem Tod ein Leben werden, 
und wir sollen keine „lauen“ Christen sein: 
Es gilt, mit wirklicher Überzeugung Christ zu sein, 
dem Beispiel Jesu zu folgen, für andere in Liebe dazusein.

Wir bekennen uns zu dem Zeichen, das uns nicht nur Opfer bedeutet, vielmehr Leben in Gottes Kraft. 
Das Kreuz ist uns Zeichen für ein Leben, 
das, erfüllt von gebender Liebe, schon Anteil hat an der Erlösung.

Bitten wir den Herrn um sein Erbarmen, 
indem wir nun das Kyrie singen:

Kyrie:

GL 245 (Nr. 175) „Christus, Gotteslamm“
oder: 

GL 486 (Nr. 495/1) „Herr Jesus, Sohn des lebendigen Gottes“

oder: 

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist (- für uns -) am Kreuz gestorben, 


der Vater aber hat dich auferweckt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast durch deinen Tod der Welt das Leben geschenkt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns das Kreuz als Zeichen deiner Liebe hinterlassen.


Es bedeutet uns Weisheit und Kraft.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet: 

„Allmächtiger Gott,

deinem Willen gehorsam

hat dein Sohn 

den Tod am Kreuz auf sich genommen,

um alle Menschen zu erlösen.

Gib, 
daß wir in der Torheit des Kreuzes

deine Macht und Weisheit erkennen
und in Ewigkeit teilhaben

an (- der Frucht -) der Erlösung.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE LESUNG 






Num 21, 4-9

Lesung aus dem Buch Numeri.

„In jenen Tagen
brachen die Israeliten vom Berg Hor auf 

und schlugen die Richtung zum Schilfmeer ein, 

um Edom zu umgehen.

Unterwegs aber verlor das Volk den Mut,
es lehnte sich gegen Gott und gegen Mose auf 

und sagte:

Warum habt ihr uns aus Ägypten heraufgeführt?

Etwa damit wir in der Wüste sterben? 

Es gibt weder Brot noch Wasser. 

Dieser elenden Nahrung sind wir überdrüssig.

Da schickte der Herr Giftschlangen unter das Volk. 

Sie bissen die Menschen, 

und viele Israeliten starben.

Die Leute kamen zu Mose und sagten: 

Wir haben gesündigt, 

denn wir haben uns gegen den Herrn 

und gegen dich aufgelehnt. 

Bete zum Herrn, 

daß er uns von den Schlangen befreit. 

Da betete Mose für das Volk.

Der Herr antwortete Mose: 

Mach dir eine Schlange, 

und häng sie an einer Fahnenstange auf! 

Jeder, der gebissen wird, wird am Leben bleiben, 

wenn er sie ansieht.

Mose machte also eine Schlange aus Kupfer 

und hängte sie an einer Fahnenstange auf. 

Wenn nun jemand von einer Schlange gebissen wurde 

und zu der Kupferschlange aufblickte, 

blieb er am Leben.“

Wort des lebendigen Gottes.

ERSTE LESUNG 





vgl. Num 21, 4-9

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Numeri.

„In jenen Tagen
brachen die Israeliten vom Berg Hor auf 

und schlugen die Richtung zum Schilfmeer ein.

Unterwegs aber verlor das Volk den Mut,
es lehnte sich gegen Gott und gegen Mose auf 

und sagte:

Warum habt ihr uns aus Ägypten heraufgeführt?

Etwa damit wir in der Wüste sterben? 

Es gibt weder Brot noch Wasser. 

Dieser elenden Nahrung sind wir überdrüssig.

Da schickte der Herr Giftschlangen unter das Volk. 

Sie bissen die Menschen, 

und viele Israeliten starben.

Die Leute kamen zu Mose und sagten: 

Wir haben gesündigt, 

denn wir haben uns gegen den Herrn 

und gegen dich aufgelehnt. 

Bete zum Herrn, 

daß er uns von den Schlangen befreit. 

Da betete Mose für das Volk.

Der Herr antwortete Mose: 

Mach dir eine Schlange, 

und häng sie an einer Fahnenstange auf! 

Jeder, der gebissen wird, wird am Leben bleiben, 

wenn er sie ansieht.

Mose machte also eine Schlange aus Kupfer 

und hängte sie an einer Fahnenstange auf. 

Wenn nun jemand von einer Schlange gebissen wurde 

und zu der Kupferschlange aufblickte, 

blieb er am Leben.“

Wort des lebendigen Gottes.

LESUNG 






vgl. Num 21, 4-9

(Kurzfassung der Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Numeri.

„In jenen Tagen verlor das Volk den Mut,
es lehnte sich gegen Gott und gegen Mose auf 
und sagte:
Warum habt ihr uns aus Ägypten heraufgeführt? 

Etwa damit wir in der Wüste sterben? 

Es gibt weder Brot noch Wasser. 

Dieser elenden Nahrung sind wir überdrüssig.

Da schickte der Herr Giftschlangen unter das Volk. 

Sie bissen die Menschen, 
und viele Israeliten starben.

Die Leute kamen zu Mose und sagten: 
Wir haben gesündigt, 

denn wir haben uns gegen den Herrn 
und gegen dich aufgelehnt. 

Bete zum Herrn, 
daß er uns von den Schlangen befreit. 

Da betete Mose für das Volk.

Der Herr antwortete Mose: 
Mach dir eine Schlange, 

und häng sie an einer Fahnenstange auf! 

Jeder, der gebissen wird, wird am Leben bleiben, 

wenn er sie ansieht.

Mose machte also eine Schlange aus Kupfer 

und hängte sie an einer Fahnenstange auf. 
Wenn nun jemand von einer Schlange gebissen wurde 

und zu der Kupferschlange aufblickte, 
blieb er am Leben.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 


vgl. Ps 31, 2-6. 15-16. 20
KV:
GL 745 (= GL 752); nicht im GLÖ; T 2098
K:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Herr, ich suche Zuflucht bei dir.

Laß mich doch niemals scheitern;


rette mich in deiner Gerechtigkeit!


Wende dein Ohr mir zu, erlöse mich bald!
A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Sei mir ein schützender Fels,


eine feste Burg, die mich rettet.


Denn du bist mein Fels und meine Burg;


um deines Namens willen 

wirst du mich führen und leiten.
A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Du wirst mich befreien aus dem Netz, 

das sie mir heimlich legten;


denn du bist meine Zuflucht.


In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist;


du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.

A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Herr, ich vertraue dir


ich sage: „Du bist mein Gott.“


In deiner Hand liegt mein Geschick;


entreiß mich der Hand meiner Feinde und Verfolger!
A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Wie groß ist deine Güte, Herr,


die du bereithältst für alle, die dich fürchten und ehren;


du erweist sie allen,


die sich vor den Menschen zu dir flüchten.

A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

Antwortpsalm 


vgl. Ps 31, 2-4. 16. 24-25
(überarbeitete Kurzfassung)
KV:
GL 745 (= GL 752); nicht im GLÖ; T 2098
K:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Herr, ich suche Zuflucht bei dir.


Laß mich doch niemals scheitern.


Sei mir ein schützender Fels, 


eine feste Burg, die mich rettet.

A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Rette mich in deiner Gerechtigkeit;


in deiner Hand liegt mein Geschick.


Denn du bist mein Fels und meine Burg;

um deines Namens willen 

wirst du mich führen und leiten. 

A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Liebt den Herrn, all seine Frommen!


Seine Getreuen behütet der Herr.


Euer Herz sei stark und unverzagt,


ihr alle, die ihr wartet auf den Herrn.
A:
„Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

Antwortpsalm 

vgl. Ps 31, 3b-4. 6 u. 8. 16-17
KV:
GL 699; nicht im GLÖ; T 2066
K:  
„In deine Hände leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

A: 
„In deine Hände leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

V: 
Sei mir ein schützender Fels, 


eine feste Burg, die mich rettet.


Denn du bist mein Fels und meine Burg;

um deines Namens willen 

wirst du mich führen und leiten. 

A: 
„In deine Hände leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

V: 
In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist;

du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.


Ich will jubeln und über deine Huld mich freuen;

denn du hast mein Elend angesehn,

du bist mit meiner Not vertraut. 

A: 
„In deine Hände leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

V: 
In deiner Hand liegt mein Geschick;

entreiß mich der Hand meiner Feinde und Verfolger!


Laß dein Angesicht leuchten über deinem Knecht,

hilf mir in deiner Güte!
A: 
„In deine Hände leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

Antwortpsalm
vgl. Ps 31, 2. 6. 12-13. 15-17. 25

KV:
GL 192; nicht im GLÖ; T 2032

K:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Bei dir, Herr, suche ich Zuflucht,

laß mich nie zugrunde gehen;


in deiner Gerechtigkeit rette mich!

In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist;


du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Zum Spott geworden bin ich all meinen Feinden,


ein Hohn den Nachbarn, ein Schrecken den Freunden; 

wer mich auf der Straße sieht, flieht vor mir.

Dem Gedächtnis bin ich entschwunden wie ein Toter, 

bin geworden wie ein zerbrochenes Gefäß.

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Ich aber, Herr, ich vertrau‘ auf dich,

 
ich sage: „Du bist mein Gott.“

In deiner Hand liegt mein Geschick:

entreiß mich der Hand meiner Feinde und Verfolger. 

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Laß dein Angesicht leuchten über deinem Knecht,

hilf mir in deiner Güte!

Euer Herz sei stark und unverzagt,

ihr alle, die ihr wartet auf den Herrn. 
A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“
Antwortpsalm
vgl. Ps 31, 2. 6. 12-13. 15-17. 25

(überarbeitete Kurzfassung)
KV:
GL 192; nicht im GLÖ; T 2032

K:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Bei dir, Herr, suche ich Zuflucht,

laß mich nie zugrunde gehen;


in deiner Gerechtigkeit rette mich!

In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist;


du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Zum Spott geworden bin ich all meinen Feinden,


ein Hohn den Nachbarn, ein Schrecken den Freunden.

Dem Gedächtnis bin ich entschwunden wie ein Toter, 

bin geworden wie ein zerbrochenes Gefäß.

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Ich aber, Herr, ich vertrau‘ auf dich,

 
ich sage: „Du bist mein Gott.“

In deiner Hand liegt mein Geschick:

entreiß mich der Hand meiner Feinde und Verfolger. 

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Laß über mich dein Angesicht leuchten,

hilf mir in deiner Güte!

Euer Herz sei stark und unverzagt,

ihr alle, die ihr wartet auf den Herrn. 
A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“
Antwortpsalm



vgl. 1 Petr 2, 21-24

KV:
GL 192; nicht im GLÖ; T 2032
K:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Christus hat für uns gelitten 


und uns ein Beispiel gegeben,


damit wir ihm folgen auf seinem Weg.
A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Er hat keine Sünde begangen,


und in seinem Mund war keine Falschheit.
A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Als er geschmäht wurde, schmähte er nicht,


als er litt, drohte er nicht,


sondern überließ seine Sache 


dem gerechten Richter.
A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“

V:
Er hat unsre Sünden mit seinem eigenen Leib


am Holz des Kreuzes getragen,


damit wir tot sind für die Sünden


und leben für die Gerechtigkeit.

A:
„Durch seine Wunden sind wir geheilt.“
ZWEITE Lesung 




vgl. Phil 2, 6-11

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.
„Christus Jesus war Gott gleich, 

hielt aber nicht daran fest, wie Gott zu sein,

sondern er entäußerte sich 
und wurde wie ein Sklave 
und den Menschen gleich.

Sein Leben war das eines Menschen;

er erniedrigte sich 
und war gehorsam bis zum Tod, 
bis zum Tod am Kreuz.
Darum hat ihn Gott über alle erhöht 
und ihm den Namen verliehen, 
der größer ist als alle Namen,

damit alle 
im Himmel, 
auf der Erde und unter der Erde 
ihre Knie beugen vor dem Namen Jesu

und jeder Mund bekennt: 
‚Jesus Christus ist der Herr‘ - 
zur Ehre Gottes, des Vaters.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, 

und preisen dich;


denn durch dein heiliges Kreuz 

hast du die Welt erlöst.“
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - KREUZERHÖHUNG
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh, 3, 14-17)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Dem Volk war in der Wüste bang, - 


doch Mose zeigte auf die Schlang´, - 


so schaut auf´s Kreuz ein Leben lang. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
So sehr hat Gott die Welt geliebt, - 


dass er im Sohn uns alles gibt; - 


ihr selber euch in Liebe übt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
So liebet nur, wie er geliebt, - 



der uns im Tod sein Leben gibt - 



und all den Sündern Schuld vergibt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Wer glaubt, in sich das Leben hat, - 



so glaubt an Gott in Wort und Tat, - 



am Ende findet Rettung statt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5. 
Im Tod ihr werdet Christus seh´n, - 



mit ihm zum Leben aufersteh´n - 



und heim zu Gott, dem Vater, geh´n. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja. 
V:
6. 
Was seid in Trauer ihr betrübt, - 



der Herr euch ew´ges Leben gibt, - 



im Tod bleibt nur, wer nicht geliebt. -



Halleluja.


oder:

V:
7. 
Der Trost ist denen, die betrübt, - 



ihr seid auch nach dem Tod geliebt, - 



der Herr euch ew´ges Leben gibt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 3, 14-16

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat,

so muß der Menschensohn erhöht werden,

damit jeder, der an ihn glaubt, in ihm das ewige Leben hat.

Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, 

daß er seinen einzigen Sohn hingab,

damit jeder, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht,

sondern das ewige Le2ben hat.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Jeder Freitag ist „Sterbetag von Jesus“. Das Läuten der Glocke 

um 15 Uhr erinnert uns an den Tod von Jesus. - Wir gedenken 

dieses Todes, weil er in seiner Bedeutung so überragend war, 

nämlich für uns und unser Heil, für unsere Erlösung!

Die Erinnerung an den Tod Jesu gehört zu einem bewußten Leben, 

zur bewußten Heiligung der Zeit, ja, eigentlich zur Würde unseres Menschseins.

„Im Kreuz ist Heil, im Kreuz ist Leben, im Kreuz ist Hoffnung“
, 

singen wir am Karfreitag bei der Verehrung des Kreuzes.

Der bekannte Kreuzwegvers: „Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, 

und preisen dich. Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst“
, zeigt an, worum es geht: um die Erlösung von Mensch und Welt.

In den neueren Gebetbüchern werden Sie wohl kaum, 

wie in manchen alten, ein Gebet zur Sterbestunde Jesu vorfinden.

Das ist eigentlich schade, 

denn die Glocke würde uns ja zum Gebet einladen.

„Die Feier des Stundengebetes“
 - das Gebetbuch der Kirche schlechthin - beinhaltet aber sehr wohl eine Oration - ein feierliches Gebet - zur Heiligung der Stunde:

„Herr Jesus Christus, um die neunte Stunde hast du dem reumütigen Schächer vom Marterpfahl des Kreuzes aus dein Reich versprochen. Wir bekennen dir, daß wir Sünder sind, und bitten dich voll Vertrauen: Laß auch uns nach dem Tod bei dir im Paradiese sein. Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit.“

Dieses Gebet können wir nicht auswendig, und wenn uns auch der vorher angesprochene Kreuzwegvers nicht gerade einfällt, dann sollte es wenigstens ein stilles Gedenken sein, das uns am Freitag, um 15 Uhr, 

mit dem sterbenden Jesus verbindet.

Es sollte uns nicht nur der Tod Jesu und unsere eigene Sterblichkeit bewußt werden, vielmehr auch die im Kreuz geschenkte Erlösung! -

Die Botschaft vom Kreuzestod ist Erinnerung daran: 

Du bist von Gott geliebt, so sehr, daß er alles für dich gegeben hat.

Jesus selbst hat gesagt: 

„Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“

Gedenken wir am Freitag des Todes Jesu und der Liebe, 

die im Tod seiner Hingabe offenbar wird, so ist der Sonntag 

dann voll und ganz Feier der Erlösung, Fest der Auferstehung!

Sinn des Sonntags ist es, Erlösung zu feiern. 

Die eigentliche Würde des Menschseins wird deutlich, 

daß wir nicht nur für Arbeit, 

vielmehr für Ewigkeit bestimmt sind! - 

Nicht nur das Kreuz soll aus den Schulklassen verschwinden, 

auch der Sonntag soll abgeschafft werden!

Was aber bleibt, wenn man alles abschaffen will, was an Gott erinnert?

Welche Hoffnung bleibt, wenn die Kranken und Sterbenden - 

vielleicht schon jahrelang gelähmt - mit den Augen im Zimmer auf die leere Wand starren und ihnen das Zeichen der Hoffnung genommen wurde, kein Kreuz im Krankenzimmer den Trost vermittelt und stillschweigend sagt: Du bist nicht vergessen, du bist nicht allein.

Dieses Bewußtsein gehört schon in der Jugend gefestigt, 

der Glaube muß schon in der Kindheit ein Fundament werden 

für die späteren Stürme des Lebens.

Der Blick auf das Kreuz schult unser Denken, 

den Geist und das Herz.

Im Lied „Heilges Kreuz, sei hochverehret“
, singen wir:

„Präg uns seine Liebe ein!“

So sehr soll der Glaube in uns gefestigt sein, daß wir uns 

- auch ohne das äußere Zeichen - hineingenommen wissen 

in die liebende Geborgenheit des dreifaltigen Gottes.

Nicht nur vor der Krippe, auch vor dem Kreuz 

sollten wir den Vers aus dem Weihnachtslied 

„Zu Betlehem geboren“
 singen:

„In seine Lieb versenken will ich mich ganz hinab“
.

Dieser gute Gedanke ist innigstes Gebet der „Mystik“, 

der Liebe, die Sehnsucht hat zur Einheit mit Gott.

Auch jetzt im Schauen des heiligen Brotes - in der Feier der Eucharistie - dürfen wir anbetend die Vereinigung erbitten und ersehnen, 

die uns in der Kommunion schon geschenkt wird
 - 

als „Unterpfand der künftigen Herrlichkeit“
.

Amen.

Fürbitten:
1. Herr Jesus Christus. Stehe allen Menschen bei, 

die ein schweres Kreuz zu tragen haben.

2. Stärke die Kranken und alle Hoffenden 

durch den Blick auf das Kreuz.

3. Beschütze alle, die sich mit dem Kreuz bezeichnen, 

sei ihnen nahe und schenke ihnen deine heiligmachende Gnade.

4. Segne unseren Bischof und hilf ihm, 

weiterhin selbstlos und dienend die Kirche zu leiten.

5. Wandle das Schicksal der verfolgten Kirche 

durch neue Erkenntnis und die Sehnsucht nach Frieden.

6. Durch deine Hingabe am Kreuz 

hast du der Welt das Leben geschenkt. 

So laß auch unsere Verstorbenen 

Anteil haben am ewigen Leben.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dieses heilige Opfer hat auf dem Altar des Kreuzes

die Sünde der (- ganzen -) Welt hinweggenommen.

Es mache auch uns rein von aller Schuld.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat am Kreuz
die Sünde der Welt hinweggenommen.

Mache (- auch -) uns  (- durch ihn -) 

rein von aller Schuld.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 772 
(14. September, Kreuzerhöhung - 



„Das Kreuz als Zeichen des Sieges“)

Präfation vom Fest Kreuzerhöhung
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 


A
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 



A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn du hast das Heil der Welt 

auf das Holz des Kreuzes gegründet.

Vom Baum des Paradieses kam der Tod,

vom Baum des Kreuzes erstand das Leben.

Der Feind, der am Holz gesiegt hat,


wurde (- auch -) am Holz besiegt

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen dich deine Erlösten

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig …
ev. nach der Kommunion:


„Du hast dich hingegeben am Kreuz,

damit ich in deiner Nachfolge

im Kreuz mein Heil erkenne.

Du hast dich mir zur Speise gegeben,

damit ich nicht mehr allein bin

mit meiner Kraft.

Du weißt um meine Mutlosigkeit,

du kennst die Grenzen meiner Kraft.

Geh du mit mir ans Werk,

damit jedes Werk, um das ich mich mühe,

dein Werk sei,

und damit deine Kraft das Werk vollende.“

Schlußgebet:

I.

„Herr Jesus Christus,

du hast am Holz des Kreuzes

der Welt das ewige Leben erworben.

Führe uns (- durch diese Feier,

in der wir deinen geopferten Leib

empfangen haben, -)
zur Herrlichkeit der Auferstehung.

Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Herr Jesus Christus,

du hast am Kreuz
der Welt das ewige Leben erworben.

Wie du vom Tod erstanden bist,
führe auch uns

zur Herrlichkeit der Auferstehung.

Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
(123)  Der barmherzige Gott,


der seinen Sohn für uns hingegeben


und uns in ihm ein Beispiel der Liebe geschenkt hat,

segne euch und mache euch bereit,


Gott und den Menschen zu dienen. 

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.
(Amen.)

Allen, die ihm folgen (- auf dem Weg der Entäußerung -),

gebe er Anteil an seiner Auferstehung 


und an seiner Herrlichkeit. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
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